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Informationsveranstaltung
Wasserwirtschaft und Vergaberecht

Peter Klein
Ingenieurgemeinschaft UMWELTPROJEKTE

ZT-GmbH
Güssing, am 21. Juni 2012

Bundesvergabegesetz und Vergabewesen
Betrachtungen aus der Sicht eines “Planers“
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Inhaltsübersicht:
• BVergG und Schwellenwerte-Verordnung
• weitere vergaberechtliche Aspekte
• Stand bei den Förderungen in der SWW
• Auftraggeberinteressen
• Spannungsfelder (Zeit, Kosten …)
• Praxisbeispiele
• Zusammenfassung, Wunschliste 
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Bundesvergabegesetz Novelle 2012:
Auszug aus einer APA Meldung vom 15.11.2011:
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Bundesvergabegesetz: (Text aus Publikationen der WKO vom März 2012)
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Schwellenwerte-Verordnung bis 31.12.2012:
(Auszug aus einer APA-Meldung vom 15.11.2011 nach dem Ministerrat)
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Weitere Grundlagen:

Stand der Technik

UFG 1993, Förderungsrichtlinien

Technische Richtlinien
Gesetze, VO

(WRG, BO, FG, NG, BauKG etc.)

Normen, Regelblätter
lokale  Kenntnisse
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Situation betreffend die Förderung in der SWW:

Die bis 2014 zur Verfügung stehenden und 
reduzierten (Folge der Wirtschaftskrise  und des  
damit verbundenen Sparbudgets) Förderungs-
mittel sind so gut wie aufgebraucht.

notwendige und erforderliche Investitionen in 
der SWW werden daher zeitlich verschoben

Förderung ist wichtig für/als
- Qualitätssicherung
- Finanzierungsbestandteil



5

21. Juni 2012
Informationsveranstaltung:   Wasserwirtschaft und Vergaberecht 

www.iup.at

INGENIEURGEMEINSCHAFT UMWELTPROJEKTE
ZT - GMBH  FÜR  BAUWESEN,  KULTURTECHNIK  UND  WASSERWIRTSCHAFT

Mitglied von:

9

Situation betreffend die Förderung in der SWW:

SWW ist Grundlage zur Sicherung der 
Lebensqualität und des Wohlstandes

Investitionen in der Höhe von ca. € 55,0 Mrd.

Neu-/Ausbau, Anpassungen, Sanierungen, 
Reinvestitionen sind immer erforderlich!

Gefahr besteht, dass
- Know-how und auch
- Arbeitsplätze verloren gehen
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Situation betreffend die Förderung in der SWW:

Investitionskostenerhebung für 2012 - 2021

div. Plattformen haben sich gegründet
(Petitionen, Unterschriftenlisten ...)

Bundesingenieurkammer wurde tätig
(Schreiben an BK und Minister)

Aussagen von BM Berlakovitch
- Einsatz bei den FAG-Verh. für 2014
- gemeinsamer Dialog (Bund, Länder, Gemeinden ... )
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Einige grundlegende Gedanken:

Ziviltechniker und Ingenieurbüros (Planer)
sind unabhängige, geistige Dienstleister

Planer haben vielfältige Fachkenntnisse
(oftmals auch örtlich/lokal bezogen) 

Kapital sind u.a. das große Fachwissen und
hoch qualifizierte Mitarbeiter

Technische Ausstattung (Bspl. EDV,
Vermessungsgeräte etc.)
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Einige grundlegende Gedanken:

Ingenieurleistungen sind “kein Produkt von
der Stange“

lokale Umstände und Besonderheiten (Gegeben-
heiten) sind zu berücksichtigen)

1. These:
niedriger Preis bedeutet “billige“ Leistung

2. These:
Ingenieurleistungen können i.d.R. nicht
“komplett“ ausgeschrieben werden
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Interessen der Auftraggeber:
niedrige Gesamtkosten
Zeitplan und -vorgaben einhalten
hohe Qualität, lange Lebensdauer etc.
einfache Bedienung von Anlagen
bestimmte Produkte verwenden
lokale Firmen beschäftigen
Planer des “Vertrauens“
(Vergleich mit dem Arzt, Notar etc.)
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Zusammenspiel  AG - AN:

1.
Idee - Bauvorhaben

meist rasche Realisierung,
kostengünstig …

2.
Rahmenbedingungen
Förderungsmittel, -stellen,

Recht, Technik …

3.
Anforderungen an Planer

Fachkenntnisse,
meist kurze Bearbeitungsfristen,

“ALLES“ berücksichtigen …

4.
Ausführende

Qualitätsansprüche,
Zeitdruck etc.

Optimale Lösung
Zeitplan, Kosten,
Technik, Funktion
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Beispiele aus der Praxis:
1. SWW – Kanalprojekt:

Ausschreibung durch Gemeinde (6 Angebote)
Gesamtleistung unter € 100.000,-;  (KS € 75.000,-)
Angebotssumme € 63.000; Abrechnung prog. € 75.000,-

2. HWS-Projekt:
Ausschreibung durch Gemeinde/Land (5 Angebote)
Gesamtleistung unter € 100.000,-;  KS ca. € 90.000,-
Angebotssumme € 52.000;  Abrechnung ca. € 90.000,-
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3. These:
für Ausschreibungen/Vergabeverfahren betr. Ingenieurleistungen
fallen dem AG (hohe) Kosten an
Teilnahme an Ausschreibungen Kosten für Planer
Kosten für die Teilnahme an Ausschreibungen müssen verdient
werden Auswirkung auf Preise 
Planer sollen beste Ingenieurleistung erbringen und sind keine
Spekulanten

Weitere Gedanken/Argumente:

Die Ausschreibung von geistigen Leistungen verbirgt
die Gefahr, dass Preise steigen und die Qualität sinkt.
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WUNSCHLISTE:
• kein Planungswettbewerb (wie im Architekturbereich)

• Direktvergaben bis zum EU-Schwellenwert
• Vergabeverfahren von Ingenieurleistungen

- objektive Qualitätskriterien
- erfüllbare Referenzen, wenn überhaupt erforderlich
- weg vom “Billigstbieterprinzip“

• Förderungen fortsetzen
- zur Qualitätssicherung (Bspl. ÖBA etc.)
- auch für Sanierungen
- Vereinfachungen wären erwünscht
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DANKEDANKE
ffüür Ihre Aufmerksamkeit!r Ihre Aufmerksamkeit!

undund

Mahlzeit !Mahlzeit !




